
Beschreibung

Beide Geschlechter von Sympetrum depressiusculum unter‑
scheiden sich von den andern Arten der Gattung durch die 
markanten schwarzen Keilflecken auf den Abdomenseiten der 
Segmente 4‑8. Die Beine sind ganz schwarz, die Augen ober‑
seits rotbraun und unterseits gelbgrün. Beide Geschlechter 
haben eine blassgelbe Stirn; dadurch unterscheidet sich das 
Männchen von allen anderen Heidelibellen. Das Abdomen des 
Männchens ist abgeflacht und in der hinteren Hälfte verbrei‑
tert. Die Abdomenseiten sind bei jüngeren Tieren mit gelben 
Rändern gezeichnet, die jedoch bei älteren verschwinden. 
Ebenso verändert sich das Gelb auf den Thoraxseiten zu braun. 
Bei flachem Lichteinfall schimmern die Flügel leicht goldfarbig, 
was besonders auffällt, wenn mehrere Tiere beisammen sitzen. 
Bei jungen Weibchen sind Abdomen und Thorax gelbbraun, 
manchmal leicht rötlich; diese Farben verdunkeln sich später 
in ein düsteres Braun. Das Abdomen ist im Querschnitt rund 
und nach hinten leicht  verjüngt. Die Flügel sind schwach bron‑
zefarben getönt.
Die Larven und Exuvien haben je nach Gewässertyp eine etwas 
andere Grundfarbe, die von blass gelbbraun in Pioniergewäs‑
sern bis zu dunkelbraun in moorigen oder stark verwachsenen 
Gewässern reicht. Es ist keine bemerkenswerte Zeichnung 
vorhanden. Auffälligstes Merkmal ist die markante Rücken‑ 
und Seitenbedornung. Die Seitendornen auf Segment 8 sind 
etwa gleich lang wie das Segment und damit deutlich länger 
als bei andern Heidelibellen.

Ökologie

Sympetrum depressiusculum besiedelt vorwiegend temporär 
überflutete Flachwasserzonen in Tieflagen. Primärbiotope sind 
natürliche Flutmulden in Flussauen und Flachmooren sowie 
Verlandungsbereiche von Seen und grossen Weihern. Schwach 
bis mässig bewachsene Pioniertümpel werden ebenfalls besie‑
delt, es entwickeln sich hier jedoch meist nur vorübergehend 
kleine Populationen. Ideale Fortpflanzungsgewässer sind 
wenige Zentimeter bis etwa einen halben Meter tief und haben 
eine Wasserfläche von mehreren Aren. Sie sind zwischen Spät‑
frühling und Spätsommer geflutet und fallen danach wieder 
trocken. Solche Bedingungen finden sich insbesondere dort, 
wo der Grundwasserstand infolge der Schneeschmelze parallel 
zum Pegelstand von Flüssen und Seen steigt. Die emerse Vege‑
tation ist meist gut ausgebildet. Es dominieren Seggen‑ und 
Binsenbestände, typische Begleitpflanzen sind Kleiner Sumpf‑
Hahnenfuss Ranunculus flammula und Sumpf‑Läusekraut Pedi-
cularis palustris. Dicht mit Röhricht bewachsene Flachgewässer 
werden gemieden. Flächen, die mit verfilzter vorjähriger Vege‑
tation durchsetzt sind, werden ebenfalls nicht mehr genutzt. In 
benachbarten Ländern entwickeln sich starke Populationen der 
Art auch in Reisfeldern und periodisch gefluteten Karpfentei‑
chen. S. depressiusculum tritt an sehr unterschiedlichen Gewäs‑
sern auf und erscheint damit anpassungsfähig. Vermutlich ist 
die Art jedoch nur an den für sie besonders geeigneten Gewäs‑
sern konkurrenzfähig. An optimalen Gewässern kann sie domi‑
nieren und sehr grosse Populationen bilden; die Larvendichte 
kann bis zu 1000 Individuen pro Are Wasserfläche erreichen.

Männchen von Sympetrum depressiusculum.   © G. Vonwil
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Die Larven schlüpfen von Ende April bis Ende Juni, je nach 
Zeitpunkt der Überflutung der im Vorjahr abgelegten Eier. Sie 
leben zwischen emerser Vegetation oder auf dem Gewässer‑
grund. Die Larvalentwicklung dauert in warmen Gewässern 
nur sechs bis acht Wochen. Der Schlupf erfolgt tagsüber, mit 
Schwerpunkt am Vormittag. Exuvien finden sich in der Vegeta‑
tion direkt am Ufer oder über der Wasserfläche, meist in einer 
Höhe von 10‑30 cm. Als Schlüpfsubstrat werden dünnhalmige 
Pflanzen – insbesondere Seggen (Carex spp.) – bevorzugt. Die 
Schlüpfperiode erstreckt sich oft über viele Wochen. Sie kann 
Mitte Juni beginnen, erreicht meist Mitte Juli ihren Höhepunkt 
und dauert bei spät geschlüpften Larven bis Anfang September. 
Angrenzende Riedwiesen dienen Männchen und Weibchen als 
Ruhe‑, Reifungs‑ und Paarungshabitat. Nach einer Reifungszeit 
von etwa drei Wochen bilden sich in den manchmal grossen 
Schlafgemeinschaften bereits frühmorgens die Paare, welche 
aber vorerst in Tandemstellung verharren. Erst am späteren 
Vormittag kommt es zur Paarung und anschliessend zur Eiab‑
lage. Diese erfolgt an sehr seichten Stellen der Entwicklungsge‑
wässer. Hauptflugzeit ist der August. Im Laufe des Septembers 
gehen die Imaginalbestände zurück, die letzten Tiere sind noch 
Anfang November zu beobachten.

Die Brutgewässer von S. depressiusculum sind mit 10‑30 Begleit‑
arten oft artenreich. Aufgrund des meist temporären Charakters 
der Gewässer können sich jedoch fast nur univoltine oder bivol‑
tine Arten wie Lestes spp. oder Sympetrum spp. entwickeln. Eine 
typische Begleitart ist S. danae, an Pioniergewässern kommen 
S. striolatum, S. fonscolombii und Ischnura pumilio hinzu.

Natürliche Flutmulde;  
Primärlebensraum von Sympetrum depressiusculum.   © G. Vonwil

Künstlich geschaffener Grundwassertümpel in ehemaliger Flussaue; 
Sekundärlebensraum von Sympetrum depressiusculum.   © G. Vonwil
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Situation weltweit 

Das Verbreitungsgebiet erstreckt sich von Mitteleuropa 
ostwärts in einem schmalen Band bis nach Japan. Der euro‑
päische Verbreitungsschwerpunkt liegt in Südosteuropa. Eine 
isolierte, aber starke Population existierte in den Reisfeldern 
der Camargue, doch haben Änderungen in der Bewirtschaf‑
tung zu einem dramatischen Rückgang geführt. Die Art fehlt 
in Nord‑ und Westeuropa weitgehend. Auch in Mitteleuropa 
ist sie sehr lückenhaft verbreitet. Viele Populationen sind hier 
von einem dramatischen Rückgang betroffen oder erloschen, 
verbliebene Populationen sind zunehmend isoliert. Die Art ist 
in ihrem Hauptverbreitungs gebiet nicht gefährdet, in der euro‑
päischen Roten Liste jedoch als gefährdet (VU) eingestuft.

Situation in der Schweiz

Sympetrum depressiusculum war vor 1970 hauptsächlich im 
östlichen Mittelland weit verbreitet und vielerorts häufig. 
Seither erfolgte schweizweit ein starker Rückgang. Zuerst erlo‑
schen die meisten Vorkommen in der Westschweiz, später im 
Tessin. Auch in der Ostschweiz sind viele Fundorte verwaist oder 
es existieren nur noch kleine Populationen. Die Vorkommen 
in der Zentralschweiz scheinen einigermassen stabil. Aus den 
Kantonen Bern, Freiburg, Waadt und Wallis wurden in den letzen 
Jahren neue Vorkommen gemeldet. Im aargauischen Reusstal, 
dem Kerngebiet ihrer gegenwärtigen Verbreitung, profitiert die 
Art stark von spezifischen Förderungsmassnahmen. Einzelbe‑
obachtungen weit abseits von bekannten Vorkommen zeigen, 
dass die Art wandert und geeignete, neu geschaffene Gewässer 
besiedeln kann. Von Jahr zu Jahr treten in Abhängigkeit von 
Ausmass und Dauer der Überflutungen ungewöhnlich starke 
Bestandsschwankungen auf. Bei grosser Trockenheit können 
Populationen ebenso rasch zusammenbrechen wie sie sich 
in günstigen Jahren wieder erholen. Die Art ist zurzeit in der 
Schweiz als verletzlich (Kategorie VU) eingestuft. Mit der Klima‑
erwärmung könnte sich die Gefährdungssituation der Art schon 
bald deutlich verschärfen, wenn infolge mangelnden Schmelz‑
wassers genügend hohe Grundwasserstände nicht mehr oder 
nur noch über kurze Zeit erreicht werden.
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Priorität

Die Sumpf‑Heidelibelle ist in Mitteleuropa lediglich noch lokal 
verbreitet. Es existieren nur wenige grosse Vorkommen und der 
Rückgang hält vielerorts an. In ihrem Hauptverbreitungsgebiet 
ist sie nicht gefährdet. Die Vorkommen in der Schweiz liegen 
am Westrand des Verbreitungsareals. Die Art ist deshalb in der 
Prioritätsstufe 3 aufgeführt.

Gefährdungsursachen

Sympetrum depressiusculum ist stark abhängig von ausreichend 
hohen Wasserständen während der Zeit der Larval entwicklung. 
Wenige Zentimeter Pegelunterschied entscheiden, ob die 
Larven ihre Entwicklung vollenden können oder zu Grunde 
gehen. In der Vergangenheit wurden durch die Regulierung 
und Absenkung der Grundwasserstände, die Entwässerung 
von Feuchtwiesen sowie das Zuschütten von Tümpeln und Flut‑
mulden zahlreiche Fortpflanzungsgewässer vernichtet. Heute 
kommen Verlandung und mangelnde Pflege der Entwicklungs‑
gewässer sowie die Folgen der Klimaerwärmung als Gefähr‑
dungsursachen hinzu.

Erhaltungs- und Förderungsmassnahmen

Die Erhaltung und Optimierung bestehender sowie das Anlegen 
neuer Fortpflanzungsgewässer versprechen am meisten Erfolg. 
Dazu zählen die Pflege und Neuanlage von Flutmulden und 
Tümpeln, die Herbstmahd der Verlandungszonen und eine auf 
die Art abgestimmte Regulierung des Wasserhaushaltes.

Gefährdungsurachen Schutz- und Förderungsmassnahmen

Absenken und 
Konstanthalten des 
Grundwasserstandes 
durch Drainagen, Kanäle 
und Pumpwerke

Zulassen bzw. Wiederherstellen 
natürlicher Wasserstandsschwankungen. 
Einstauen von Abflussgräben und Fluten 
von Geländemulden zwischen Mai und 
August

Konstanthalten der 
Pegel an Seen durch 
Regulierung der Abflüsse

Saisongerechte Regulierung der Abflüsse. 
Evtl. Absenken des Wasserstands von 
Weihern im Winterhalbjahr

Zuschütten von 
Fortpflanzungsgewässern

Neuschaffen temporärer Flachgewässer. 
Abtiefen von Geländemulden bis in den 
Schwankungsbereich des Grundwassers

Eutrophierung, 
Verschilfung und 
Verlandung der 
Fortpflanzungsgewässer

Schaffen von Pufferzonen zur 
Verminderung der Eutrophierung. 
Herbstmahd und bei Schilfdruck 
allenfalls Frühschnitt der 
Verlandungszonen
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